
pen, Topfreinigungsschwämme und
Scheuerpulver unbedingt verzichtet
verzichtet werden. Kratzende oder
scheuernde Mittel können die Ober-
fläche mehr oder weniger stark an-
greifen. Auch chlorhaltige Mittel so-
wie Brom oder Jod können die Wider-
standsfähigkeit beeinträchtigen, ins-
besondere wenn sie nicht sofort ent-
fernt werden und entsprechend nach-
gespült und nachgereinigt wird. Kalk-
flecken lassen sich einfach durch Ab-
spülen mit kaltem Wasser entfernen.
Ein Nachtrocknen ist zu empfehlen.
Neben herkömmlichen Haushaltsrei-

nigungs- und Fensterputzmitteln (oh-
ne Schleifstoffe) können Elemente
z.B. aus Edelstahl Rostfrei oder Mine-
ralstahl mit Essigwasser gereinigt
werden. Spezielle Edelstahl-Reini-
gungsmittel können für eine beson-
ders sanfte, effiziente Säuberung und
Pflege sorgen. 
Grundsätzlich muss man sich fragen,
warum in der Praxis oft überhaupt
scharfe, scheuernde oder ätzende
Mittel bei der Reinigung zum Einsatz
kommen müssen. Je aggressiver ein
Reinigungsmittel ist, desto bedenkli-
cher ist es in der Handhabung und zu-

meist auch für den Verwender nicht
ohne (gesundheitliches) Risiko. Dabei
reichen bei Verkrustungen oft bereits
„Hausmittel“ wie gewöhnliche
Zahnpasta. Glasreiniger oder milde
Haushaltsreiniger sind bei gewöhnli-
chen Verschmutzungen und den ja
üblichen, regelmäßigen Reinin-
gungsintervallen im öffentlichen
Raum absolut ausreichend. Bevor
man unbekannten Flecken oder Ver-
krustungen, die sich mit herkömmli-
chen Mitteln nicht entfernen lassen,
zu Leibe rückt, sollte man beim Her-
steller nochmals nachfragen.

Im Allgemeinen gilt – Sanitär-Ele-
mente wie z.B. Waschtische, die in ih-
rer Formgebung bereits das Wasser
und Schmutzwasser leicht abfließen
lassen und stehenden Pfützen keine
Chance bieten, machen die Reinigung
und Pflege der Oberflächen entschie-
den einfacher. Spezielle Lösungen
bieten z.B. die Waschanla-
gen M-Line Plus. 

Autor: Jürgen Kuhfuß, Geschäfts-
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„Durch Strömungs simulation ermittelte

Geschwindigkeitsverteilung in einem mit

Muffenfittingen erstellten Etage bogen

(Kupferrohr), mit Zonen hoher Geschwindigkeit

(rot) und schwach durchströmten bzw. stagnieren-

den Bereichen (blau)“

Bildnachweis: Prof. Rickmann, FH Münster

Informationen aus der Praxis zu Legionellen und Pseudomonaden 

Gefahr von Pseudomonaden durch
extreme Rohrleitungskrümmungen

Unser Leitungssystem ist ein Netz von
Rohren und Verbindungsstücken, das

je nach baulicher Situation aus geraden
Strecken und Krümmungen besteht. 
Kaum jemand macht sich dabei allerdings
Gedanken, dass zu viele oder zu starke Rohr-
leitungskrümmungen den Wasserfluss in
der Durchströmung der Leitungen beein-
flussen. Sogar innenliegende Verbindungs-
unruhen, durch z.B. starke Auswölbungen
nach Lötarbeiten, haben Einfluss auf die
Fließgeschwindigkeit des Wassers. 
Ein ungehinderter, kräftiger Durchfluss ist
allerdings wichtig für eine gute Trinkwasser-
qualität. Fließt das Wasser zu langsam, kön-
nen insbesondere in extremen Rohrkrüm-
mungen Biofilme und damit Herde für Legio-
nellen und Pseudomonaden entstehen. 
Der Arbeitskreis Trinkwasserhygiene emp-
fiehlt daher, das Leitungssystem innerhalb
der Hausinstallation so straff wie möglich zu

planen und zu installieren. Unnötige Umwe-
ge, Totleitungen und extreme Rohrkrüm-
mungen sollte man unbedingt vermeiden.
Auch ein Stückwerk an einzelnen, kurzen
Rohrverbindungselementen mag zwar die
Kunstfertigkeit der Installation demonstrie-
ren, sollte aber - soweit möglich - durch eine
durchgehende Lösung ersetzt werden.  
www.ak-wasserhygiene.de
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